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MimO MMMt
London, 24. Aug. Angesichts der scharfen Spannung

tn der innerpolitischen Lage hat der König seinen Sommer¬
aufenthalt unterbrochen und ist nach London zurückgekehrt.
Er hat den Erstminister Mac Donald  wiederholt und
dann auch die Führer der konservativen und der liberalen
Partei , Baldwin und Samuel,  empfangen . Letztere
hatten Sonntag nacht noch eine lange Unterredung mit Mac
Donald. Dieser besprach sich auch mit den Finanzsachver¬
ständigen Harvey  und Josiah Stamp  von der Bank
von England.

Heute har nun Mac Donald dem König den Rücktritt
des Kabinetts angezeigt. Der König ersuchte Mac Donald,
eine neue national Regierung zu bilden, in der alle drei
Parteien vertreten seien. Baldwin und andere konservative
Führer haben ihre Zustimmung erteilt.

Die Krise wurde bekanntlich durch die Weigerung von
acht Kabinettsmitgliedern der Arbeiterregierung hervor¬
gerufen, der Herabsetzung der Unterstützungssätze für Er¬
werbslose im Rahmen des Sparprogramms zuzustimmen:
den Arbeitslosen dürften nicht neue Entbehrungen auf¬
erlegt werden. Die übrigen Kabinettsmitglieder , besonders
Mac Donald und Snowden betonten, wenn setzt die Unter¬
stützungen nicht in dem vorgeschlagenen Maß um 10 v. H.
ermäßigt werden, so werden in absehbarer Zeit noch viel
stärkere Abstriche nötig werden. Es liege also im Interesse
der Arbeitslosen, den Vorschlag anzunehmen, obwohl dis
Gewerkschaften ihn ablehnen.

In den Verhandlungen Mac Donalds mit den andern
Parteiführern bestanden die Konservativen und Liberalen,
die in Beziehung auf das Sparprogramm einig gehen:
Wenn England das Vertrauen des Auslands wiedergewin¬
nen wolle, habe es keinen Sinn , den Staatshaushalt durch
bloßo Vermehrung der Steuerlast auszugleichen, wie es die
Mehrheit des Arbeiterkabinetts und die Gewerkschaften
wollen. Der Ausgleich müsse vielmehr durch Ersparnisse
erreicht werden, die ebenso hoch seien wie die neuen Steuern.
Mac Donald und Snowden stellten sich aus denselben
Standpunkt . Konservative und Liberale verfügen im Unter¬
haus über 320 Sitze, die Arbeiterpartei über 286. Da die
beiden Oppositionsparteien über das Sparprogramm einig
sind, war der Rücktritt der Arbeiterregierung unvermeidlich.

Bressestimmeü
London, 24. Aug. Das Finanzfachblatt „Financial

News " übt an der Finanzpolitik der Arbeiterregierung
scharfe Kritik. Zum zweitenmal habe diese Regierung , deren
zweites Regiment zwei Jahre dauerte, sich als unfähig
erwiesen, mit einer Krise fertig zu werden, die eine selbst¬
lose nationale Politik erfordere. Es sei unmöglich, eine
Krise zu lösen, wenn die Maßnahmen, die im Interesse der
Gesamtheit liegen, mit allen möglichen Rücksichten aus eine
bestimmte Partei oder eine bestimmte Klasse der Bevölke-
kerung verquickt werden. Der konservative „Daily Tele¬
graph" teilt mit, verschiedene führende Mitglieder der
Arbeiterpartei haben erklärt , die Laufbahn Mac Donalds
als Parteiführer sei zu Ende. Die Ereignisse der letzten
Woche hätten eine weitgehende Spaltung und Erbitterung
innerhalb der sozialistischen Beivegung herbeigeführt.

lMMer-MflW
8. Juni 1929 am Ruder . Der Umstand, daß die Arbeiter¬
regierung gegenüber der geschlossenen Opposition in der
Minderheit war , zwang sie zu dauernden Kompromissen
mit der liberalen Partei und führte wiederholt dazu, daß sie
bei wichtigen Abstimmungen nur mit einer knappen Mehr¬
heit Sieger blieb. Lediglich auf dem Gebiet der Außen¬
politik zeigten sich die Liberalen in der Regel restlos ein¬
verstanden mit der Regierung , so bei den Verhandlungen
über Reparationen und RheinlcmÄräumung, bei der Wieder¬
herstellung der diplomatischen Beziehungen zu Sowjetruß¬
land und anläßlich der Londoner Flottenverhandlungen.
Ebenso billigten sie die in Aegypten und England verfolgte
Politik der Mäßigung . Seit dem vorigen Herbst hatten sich
die Beziehungen zwischen beiden Parteien , wohl auch im
Hinblick auf die versprocheneWahlreform » die den Liberalen
bei Neuwahlen bessere Aussichten geboten hätte, leidlich ge¬
staltet.

In der Frage der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit hatte
die Arbeiterpartei einen ernsten Mißerfolg zu verzeichnen,
der um so schwerer ins Gewicht fällt, als die Partei während
des Wahlkampfes gerade aus diesem Gebiet dem Volk weit¬
gehende Versprechungen gemacht hatte. Während das Heer
der Arbeitslosen bei Amtsantritt des Kabinetts Mac Donald
nur etwas über 1 Million betrug, ist es jetzt auf über 2 700 000
Personen gestiegen. Diese Tatsache bildet wohl ebenso wie
die zunehmende wirtschaftlicheNot den Grund für das An¬
schwellen der konservativenStimmen und das Zusammen¬
schrumpfen der Arbeiterstimmen bei Len parlamentarischen
Ersatzwahlen. Welche Folgen die «Spaltung zwischen Mac
Donald und Snowden auf der einen und Henderson und
anderen hervorragenden Arbeiterführern aus der anderen
Seite für die zukünftige Entwicklung der Verhältnisse in der
Partei haben wird , läßt sich im Augenblick noch nicht sagen.

Das Kabinett Mac Donald hatte die außerordentlich hohe
Zahl von 20 Mitgliedern.

Neueste Nachrichten
Heid zur Reichsreform

München , 24. August. In einer Versammlung des
Bayerischen Bauernbunds in Iuntenhausen  erklärre
Ministerpräsident Dr . Held: Es sei behauptet worden, der
kürzlich in Umrisse?, bekanntgegebene Plan des preußischen
Finanzministers Höpker-Aschosf für eine Reichsreform
entspreche den Beschlüssen der Länderkonferenz. Dies sei
unwahr . Es sei der größte Schwindel,  wenn man
der Welt vormache, bei einer- solchen Reform werde etwas
„verbilligt": vielmehr würde das Reich der preußischen
Regierung ausgeliesert werden. Der Streik der Main-
linie  würde wieder aufgerissen. Wenn man von „Reich s-
verr at"  spreche, so könnte man ihn nur denen verwehren,
die solche Pläne Süddeutschland aufzwingen wollen. Kein
norddeutscher Staat könne darüber abstimmen, was aus
Bayern werden soll.

Dr . Heim  fükrte aus . an dem deutschen Unglück sei die

Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts hak das vom vayer.
Ministerpräsidentenerlassene Uniformverbok vom 10. Juli
d. I . 'als rechtsgültig anerkannt.

In Kreisen der englischen Arbeiterpartei glaubt man, daß
Mac Donalds neue Rolle als Hanpk einer nationalen Regie¬
rung seine endgültige und dauernde Trennung von der
Arbeiterpartei bedeuten werde.

Das neue ungarische Kabinett ist folgendermaßen zusam¬
mengesetzt: karolyi Vorsitz und Finanzen, Walko Aäußeres,
Pros, kenez Handel. Kereßtesi-Fischsr Inneres, Ernst Kultus,
Iv-cidi Ackerbau, GLmbös Reichswehr. Zsikvay Justiz. Mayer
Minister ohne Fach.

In den nordspanischen Provinzen, besonders in Asturien
und im Ba- ccnland. sind ernste Unruhen gegen die neue
Republik und die Aufhebung der Klöster auegsbrschea. Die
Regierung sendet zwei Division:n gegen die Provinzen. —
Die Basken sind keine Spanier. Ein Teil davon jedenfalls
sind, wie die Bewohner der Provinz Galina, Nachkommen
des germanischen Stamms der Sueven oder Schwaben, die
eine Zeiklang in jenen Gegenden ansässig waren. Sie haben
Volksbräuche, die auffallend mit den schwäbischen überein¬
stimmen. Viele Galicier und Basken sind blond und blau¬
äugig, «nd ihre Sprache hat jene Nasenlaute, die für das
Schwäbische charakteristisch sind.

Wirtschaft der „Emporkömmlinge"  schuld , die
sei: der Revolution betrieben werde. Vor dem Krieg be¬
trugen die Ausgaben 81- Milliarden , heute im viel klei¬
neren Reich 30 Milliarden . Wenn die Länder zugunsten
Preußens beftirigr würden, würde gar nichts gespart. Aber
sparen könnte man bei den aufgeblähten Ministerien in
Berlin , die Hunderte von Beamten, nötigen und unnötigen
haben. Es sei auch unerhört , daß Reichskkanzler bei ihrer
kurzen Amtstätigkeit eine Pension von 38 500 Mk . be¬
ziehen.

Schwierigkeiten in der Steiermark
Wien , 24, August. Der Landeshauptmann der Steier¬

mark, Rintelen , erklärte einer Beamtenabordnung , am
1. S -pdembcr werden den Landesbeamten und Lehrern nur
70 Prozent ihres Gehalts ausbczahlt. Der Rest solle im
Verlauf des Monats nachgezahlt werden. Die Finanzlage
des Landes sei auß . . ordentlich ungünstig.

Württemberg
Fräulein Amtsgerichlsreferendarin

Stuttgart , 24. Aug. Folgende unmögliche, aber wahre
Geschichte erzählt der „NS .-Kurier " in der Form eines Be-
schwerdebriefs, der au das Württ . Justizministerium gerich¬
tet worden ist: Am Verfassungstag, Dienstag , 11. August
1931, wurde ich zu einer kommissarischen Vernehmung aus
das Amtsgericht Eßlingen , 1. Stock, Zimmer 1 a, vorgeladen.
Ich wartete vor der Tür . Ein Fräulein , deren Dienststellung

Erzberger -Gedächtnisfeier
Bolz über die heutige Politik

Die amerikanischen Blätter  weisen darauf hin,
daß der kürzlich von England in Anspruch genommene
amerikanische Kredit von 230 Millionen
Dollar  zur Befestigung des englischen Psundkurses
nahezu aufgebraucht  sei und daß England an¬
gesichts der neuen Pfundschwächsvoraussichtlich einen neuen
Kredit brauche. Die Reise des Gouverneurs der Bank von
England , Montagu Norman , nach Kanada scheine den
Zweck zu haben, mit der Bundesreservebank in Neuyork
über einen neuen Kredit zu verhandeln.

Nur eine Zwischenlösung
London. 24. August. Die neu zu bildende„nationale Re¬

gierung" ist nur als eine zeitweilige Zwischen¬
lösung  zu betrachten, zu dem Zweck, dis Ausgleichung des
Staatshaushalts durchzuführen. Man schätzt die Lebensdauer
aus sechs Wochen bis neun Monate . Als Außenminister an
Stelle Hendersons komm« , der frühere konservative Außen¬
minister Austin Chamberlain  und der frühere Vizekönig
von Indien , Lord Jrvin  in Betracht. Baldwin soll als
Groß-Siegelbewahrer und Führer des Unterhauses vorge¬
sehen sein. Statt Snowden soll Lloyd George  das
Schatzkanzleramt wieder übernehmen, Snowden bleibt aber
im Kabinett. Kaum mehr als vier Mitglieder des Arbeiter¬
kabinetts werden mit Mac Donald gehen, wodurch die Kabi¬
nettsbildung wesentlich erleichtert wird. Aus der Bereit-
williokeit der Liberalen kann man schließen, daß der von
den Gewerkschaften vorgeschlagene lOvrozentige Zoll
auf Industriewaren und Lebensmittel, den die Liberalen
scharf bekämpfen, nicht zum Programm der neuen Regie¬
rung gehört. Bei den Sparmaßnahmen ist mit scharfer
Opposition der Arbeiterpartei zu rechnen.

Das zweite Kabinett Mac Donaw
London, 24. Aug. Die zweite Arbeiterregierung ist seit

Anläßlich des 10jährigen Todestags des Reichsministers
Erzberg er  versammelten sich gestern nachmittag aus dem
kath. Friedhof irr Biberach eine große Anzahl Parteifreunde
aus ganz Oberschwaben. Unter den Gästen befanden sich
die Witwe Erzbergers mit Tochter, zahlreiche Reichs- unü
Landtagsabgeordnete der Zentrumspartei , u. a. Reichs¬
kanzler a. D. Dr. Mar ; , der württ . Staatspräsident Dr.
Bolz, Iustizminister Dr. Beyerle. Vizepräsident des Reichs¬
tags , Esser,  hielt die Gedächtnisrede. Seine Rede klung
in dem Treugelöbnis aus mit den Worten : „Wir werden
ihn nie vergessen, denn er war der unsere." Justizminister
Dr. Beyerle  legte namens der württ . Zentrumspartei
einen Kranz nieder. Im Aufträge des Bezirks Biberach
sprach Rechtsanwalt Schach.

Staatspräsident Dr. Bolz  sprach über die heutige
Politik: Es scheine, als ob wir eine schlechte Politik ge¬
trieben hätten , denn die, Krise und Notlage, in der das
Deutsche Reich ist, müsse doch eine Ursache haben, die letzten
Endes aus die politische Führung zurückzuführen ist. Wenn
heute Anklagen gegen uns erhoben werden betreffs der
Unterzeichnung des Versailler Ariedensvertrags , der Re-
parattonsleiskunZen und des Poungplans, so müsse man sich
in die damalige Zeit zurückversetzen, keine politische Füh¬
rung konnie sagen: Ich will und ich lue nicht, sondern sie
mußte, trotz der schweren Bedenken. Ohne die Unterzeich¬
nung wären wir damals der Willkür unserer Gegner preis-
gegeben worden. Aber man dürfe nun wohl sagen, daß
heute der ZPsitpunkt gekommen sei, wo mit neuen vertrags¬
mäßigen Bindungen Schluß aemachl werden müsse. Nie¬
mand glaube mit Ernst daran, daß das Deuische Volk bei
seiner Wirtschaftslage imstande wäre, nach Ablaus eines

Ia -yrs die Zahlungen wieder auszu rehnren. Die heutige
politische Lage sei überaus schwierig. Was nach Ablauf des
Freijahrs geschehen werde, misse niemand. Die Wirtschafts¬
krise sei nicht eine Krise des deutschen Volks, sondern eine
Weltwirtschaftskrise. Fehler in der Innenpolitik seien rm
letzten Jahrzehnt gemacht worden. Dafür könne man aber
einzelne Parteien oder einzelne Politiker nicht verantwort¬
lich machen, sondern diese Fehler seien zugleich eine Anklage
gegen das gesamte deutsche Volk. Im Reich, in den Ländern
und in den Gemeinden sei zu viel Geld leichtsinnig aus-
geoc-bĉ ; und zuviel gebaut worden und das alles mit ge¬
pumptem Geld. Oft sei er von Kommunen, Bezirksräten
und Gemeinden angefeindet worden, wenn er zu einer
Schuldausnahme seine Einwilligung versagt habe. Heute
haben wir moderne große Fabriken , aber ohne Beschäfti¬
gung und mit Schulden belastet. Auch in den sozialen Ein¬
richtungen seien wir zu weit gegangen. Jeder strebe heute
darnach, einen Posten zu erhalten mit Pensionsberechtigung,
damir er eine Zeitlang arbeiten könne, um sich nachher aus¬
zuruhen. Ebenfalls in kulturellen Fragen habe man des
Guten zu viel getan. Man denke nur an die Lehreraus¬
bildung , an die Üniverfitätsbauten , an die Lernmittelfrei¬
heit usw. In England seien alle Parteien bereit, ohne
Bedingung und ohne Voranssetzunng mitzuarbeiten für das
Volksganze. In Deutschland habe die Zentrumsparkei bis
zum Porwurf der Charakterlosigkeit gezeigt, daß sie zur
Mitarbeit und zur Tragung der Verantwortung mit Par¬
teien von rechts und links bereit sei. Die nationale Oppo¬
sition möge Mitarbeiten „ohne Bindungen und Voraus¬
setzungen". Das heißt wohl: ohne daß sie an der Regierung
teilhabe.
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Ein Gebot christlicher Nächstenliebe
m'c unbekannt war , erschien mit einem Bund Akten, ries
medicn Namen auf, bat mich, einzutreten und erklärte mir,
daß sie mich zu vernehmen habe. Nach Aufschricb meiner
Per ' malien sollte der Tatbestand protokolliert werden und
ich sagte: „Gestatten Sie , Fräulein , daß ich den Sachverhalt
kurz schildere," worauf das Fräulein antwortete : „Ich mache
Sie darauf aufmerksam, daß ich keine Kellnerin  bin,
und daß ich mich nicht mit „Fräulein " an reden
lasse:  nur Kellnerinnen werden mit „Fräulein " angeredet.
Am meine Frage , ob denn die Anrede „Fräulein " für sie
ern-hrend sei, wiederholte sie: „Ich bin keine Kellnerin und
lasse mich nicht mit „Fräulein " anreden : Fräulein ist die
Anrede für Kellnerinnen: selbst wenn ich nur Schreib¬
fräulein  wäre , würde ich mir die Anrede „Fräulein"
verbitten ." Aus meine Frage , mit wem ich überhaupt die
Ehre habe, sagte sie: „Ich bin Amtsgerichtsrefe-
rendarin ." Ich antwortete : „Wenn Ihnen die Anrede
„Fräulein " nicht genügt, hätten Sie mir gleich sagen kön¬
nen, wer Sie sind." Darauf belehrte sie mich, daß dies bei
Amtshandlungen nicht nötig sei. Nun begann sie, meine
Angaben zu protokollieren. Ich achtete darauf , die Dame
nur noch mit „Gnädiges Fräulein"  oder „Fräu¬
lein Referendarin"  anzureden Nach Beendigung
der Vernehmung bat sie mich, mit ihr in das Zimmer des
L-rrn Amtsrichters zu kommen, wo das Protokoll in dessen
Gegenwart von ihr nochmal verlesen werde Ich saat- :
„Gnädiges Fräulein , darf ich zuvor um Ihren Namei
ritten?" Dieser wurde angegeben. — „Danke sehr." — Wir
ringen darauf in das Zimmer des Amtsrichters Keppler, sie
rerlas das Protokoll, ich unterschrieb und frag, ob nun dis
Amtshandlung beendet sei. — „Jawohl ". Darauf bat i-h
>en Herrn Amtsrichter um eine persönliche Unterredung
und schilderte die mir von Frl . Amtsgerichtsreferendarin
mumendörfer erteilten Belehrungen mit dem Bemerken,
»aß ich mir von dieser jungen Dame eine derartige Zurecht-
veisana nicht gefallen lasse. Herr Amtsrichter bedauerte
»en Vorfall, verließ das Zimmer, um mit der Dame zu
reden, kam zurück und sagte: „Ich soll Ihnen ausrichten,
»ie Dame habe es nicht so gemeint ." Ich gebe
hiervon dem Württ . Justizministerium Kenntnis mit der
Bitte um Stellungnahme.

Suilgark , 24. Aug. Der Reichskanzler in Stritt
gart.  Reichskanzler Dr. Brüning,  der gestern abend
Berlin verlassen hatte, um am Dienstag hier an einer
Sitzüng der Reichstagsfraktion des Zentrums teilzunehmen,
hat sich zunächst nach Wildbad begeben, ist dort heute vor¬
mittag 11 Uhr eingetroffen und im Badhotel abgestiegen,
wo sich zurzeit auch der Chef der Heeresleitung , General
v. Hammer  st ein  aufhält . Der Reichskanzler begab sich
kurz nach 5 Uhr im Auto nach Stuttgart , wo er Gast des
Staatspräsidenten Dr. Bolz sein wird

Gewichksrwchptüsur.g von Brok. Das Wirtschaftsmini>
Her,um hat für die Berücksichtigungvon Fehlergrenzen bei
»er Ge-wichtsnachprüfung von Brät , für das ausschließlich
»der überwiegend Mahlerzeugnisse des Roggens verwendet
werden, Richtlinien  erlassen. Darnach ist die Gewichts-
nachplüfung an Broten gleicher Herkunft in der Verkaufs¬
stelle, und, falls weitere Maßnahmen notwendig sind, beim
Hersteller vorzunehmen. Es sind nur ausgekühlte Brote
nachzuwiegen. Dos Nachwiegen der Brote soll in Gegen¬
wart des Geschäftsinhabers oder seines Stellvertreters " er¬
folgen. Im Fall einer Beanstandung soll darauf hingewirkt
werden, daß der Geschäftsinhaber oder sein Stellvertreter
die Richtigkeit der festgestellten Gewichte unterschriftlich an-
krkennt. Be: der Herstellung des Brots können beim einzel¬
nen Brot Gewichtsabweichungen von 3—4 v. H. nach oben
oder unten Vorkommen: größere Gewichtsabweichungen sind
durch zufällige außergewöhnliche Fehlerquellen möglich. Die
durch den Herstellungsvorgang bedingten Gewichtsschwan¬
kungen gleichen sich bei einer ' größeren Zahl von Broten
aus . Daher ist bei der Gewichtsnachprüfung am Her¬
stellungsart oder an der Verkaufsstelle die Wägung von
mindestens 10 Broten der gleichen Art notwendig, deren
Durchschnittsgewichtmaßgebend ist. Nach Möglichkeit ist
mis Durchschnittsgewicht von einer noch größeren Zahl von
Broten festzustellen. Infolge von Austrocknung am Her-
stcllungstage mindert sich das Gewicht des Brotes bis zu1,5 v. H.

Der unglückliche Schuß. Zu dem Unfall, der bei dem
nationalsozialistischen Sommerfest auf der Silberburg amSamstag abend sich ereignete, wird weiter mitaeteilt . daß

ep. Eine Arbeitslosigkeit von fast 5 Millionen verdienst¬
suchender Menschen lastet auf dem deutschen Volke. Man
zerbricht sich den Kopf, wie diesem Elend wirkungsvoll zu
begegnen ist. Wie schnell und nachhaltig eine beachtliche Mil¬
derung der deutschen Not erzielt werden könnte, zeigt der
Generalsuperintendent der Kurmark , Dr. Dibelichs . ' im
„Berliner Evangelischen SomUagsblatt ". Die Hilfsbereiten
können nicht Arbeit aus der Erde stampfen, sie können nickK
einmal den Arbeitslosen den Hunger stillen. Wenn es der
Staat nicht kann — die Kräfte der einzelnen müssen bei die¬
sem Millionenheer versagen. Und doch brauchen wir nicht
die Hände in den Schoß legen. Wir brauchen nicht das läh¬
mende Bewußtsein zu tragen , daß wir einem unentrinn¬
baren Schicksal ohnmächtig gegenüberstehen. Jeder einzelne
kann helfen! Denn es gibt eins Hilfe — die wirksam ist in
der Hand isdes Einzelnen — und diese Hilfe heißt: Hauffdeultck-s Waren!

- dclius zeigt, wie man in andern Ländern , England,
sin ,reich,  Italien , Belgien, Oesterreich, Schweden u. a.
längst diezen Weg gegangen ist. Rur ein einziges Laub lut
nichts ernsthaftes, um sich vom Ausland unabhängig zu
machen. Nur ein einziges Land gibt sein Geld dafür hin,
daß ausländische Arbeiter Arbeit und Brot haben, während
»ie eigenen Volksgenossen jedes Verdienstes beraubt sind-
Nur ein einziges Land hat nicht begriffen, was für eine
Verantwortung die christliche Losung der Nächstenliebe in
sich schließt. Das ist Deutschland! — lieber 7 Milliarden
Mark wandern jährlich ins Ausland . Wenn man immerdenken würde , die aleickrvertiae aute deutsche Ware dem

einer der Teilnehmer am Preisschießen in der Schießbude
sein Gewehr (6 Millimeter ) zufällig wagrecht hielt, als un¬
versehens die Waffe sich entlud . Eins 25jährige jungvsr-
heiratete Frau wurde ins Herz getroffen. Das Fest wurde
sofort abgebrochen. An der Schießbude waren die vor¬
schriftsmäßigen Absperrungen getroffen worden.

Vom Tage. Am Samstag abend wurde in der König¬
straße von einem Polizeibeamtsn ein Auto ar-gehalten, an
dem anscheinend etwas nicht in Ordnung war . Als der Fah¬
rer sein Auto wieder ankurbelte, setzte sich der Wagen plötz¬
lich über den Fahrer hinweg in Bewegung , weil dieser ver¬
säum: hatte, den Gang herauszunehmen . Der Wagen stieß
dann gegen das Gittertor eines Geschäftshauses, zerstörte
dieses und lief dann zurück, wieder über den Besitzer hin¬
weg, der schwer verletzt wurde.

An der Kreuzung der Schelling- und Kanzleistraße stie¬
ßen in der Nacht-zum Sonntag zwei Autos zusammen, von
denen eines umsiel und in Brand geriet — vermutlich durch
die weggeworfene Zigarette eines Zuschauers. Die Insassen
mußten ins Katharinenhospital verbracht werden.

Oberlürkhcün, 24. Aug. Rohe Tat.  In der Nacht
auf Samstag gerieten drei Arbeiter, nachdem sie vorher
miteinander gezecht hatten, in Streit . Im Verla :,f des
Streits wurde ein 29 Jahre alter Maschineuorbeiter mit den
Fäusten geschlagen und mit den Füßen ins Gesicht gestoßen,
bis er bewußtlos liegen blieb. Die Burschen suchten hier¬
auf das Weite und ließen ihr Opfer auf der Strecke liegen.
Die Polizei brachte den Verletzten auf die Polizeiwache. Der
Arzt stellte eine gefährliche Verletzung in den Augen fest.Die Täter wurden ermittelt.

Aus dem Lande
koengen OA. Eßlingen, 24. Aug. Beim Spiel ver¬

unglückt.  Am Sonntag erlitt bei einem Fußballspiel ein
Spieler von Wendlingen so starke Verletzungen, daß er ins
Johanniterkrankenhaus nach Plochingen verbrach: werden
mußte.

Lungenkrank?!
>^ Meine Freundin hatte recht und ich tat gut. der Anregung
/ ^ des Arztes zu folgen. Es geht mir durch die O . H. E .-Tablet-
^ f len tatsächlichviel besser. Die Broschüre Nr . VI 2 der FirmaO. H. Ernst L Co ., Stuttgart -Cannstatt , flößt Vertrauen

ein. Ich rate allen Lungenkranken, sichdiese kommen zu lassen.
Ml Es kostet»khtr.

entbehrlichen Auslandserzeugnis "vorzuziehen, würde sich
sehr bald das Bild der deutschen Wirtschaft ändern können.
Die Erleichterung würde spürbar werden an allen Ecken
und Enden. Der deutsche Arbeiter , der deutsche Kaufmann
und Landwirt , die heute verzweifelt in eine graue Zukunft
starren , würden wieder Lebensmut und Zukunftsireudig-keit bekommen.

Unserer Frauenwelt , durch die 8g Prozent aller Ein¬
käufe im Einzelhandel getätigt werden, muß das Gewissen
geschürft werden. Man muß es von einem Haus zum an¬
deren sagen: Line anständige Frau kauft deutsche Waren
and nicht sranz. Seife, nicht dänische Butter , nicht tschechische
-Schuhe, nicht französische Kunstseide, nicht „echt englische
Stoffe". Von der Frau muß der Einfluß aus den Mann
ausgehc-n. Es mag einmal sein, daß man ausländische Ware
nehmen mutz, weil deutsche gerade nicht zur Hand ist, aber
man soll wissen, datz das nicht fein dürfte, und daß man zur
deutschen Ware zurückkehren muß, sobald das irgend mög¬
lich ist. Das ist christliche Nächstenliebe! Eine Verantwor¬
tung tragen wir als Christen nicht für die anderen Völker,
sondern für unser eigenes Volk, dem jährlich 2 Milliarden
Mark als Tributzahlungen aus dem Körper herausgepreßt
werden. Wohltätigkeit muß im eigenen Haus beginnen.
Wer seine Pflicht gegenüber ldem Allernächsten nicht erfüllt,
wird sie auch gegen die anderen nicht erfüllen. Christliche
Liebe ist eine Redensart , wenn sie sich nicht tatkräftig ein¬
setzt mit der Hilfe für das eigene Volk. „Darum Christen¬
heit, tu deine Pflicht) Hilf der Landwirtschaft, hilf dem Han¬
del. gib deinen Arbeitslosen Arbeit, kauf deutsche Waren !"

Wendlingen OA. Eßlingen , 24. Aug Tödlicher
Motorradunfall.  Beim Ueberholen eines Omn'bussss
kam der Emil Rehkugler von hier mit seinem Motorrad zu
Fall . Er war sofort tot. « sin Sozius kam mit leichteren
Verletzungen davon.

Gmünd , 24. Aug. Jubiläum.  Oberpostinspektor
Franz Bundschuh  feierte heute das 40jährige Dienst¬
jubiläum . Er erhielt vom Reichspräsidenten ein Glück¬
wunschschreiben.

Aalen. 24. August. Todesfall.  Rektor Johannes
Wezel  ist Freitag abend gestorben. Wezel kam im Jahre
1880 als 25-Jähriger hierher und war über 49 Jahre an der
hiesigen evangelischen Volksschule tätig . 1921 trat er in den
Ruhestand.

Gemmrigheim OA. Besigheim, 24. August. Lebens-
m ü d e. Ein 32>ühriges Mädchen aus Besigheim sprang am
Samstag oberhalb des Wehrs in den Neckar und ver¬
schwand in den Wellen, ehe Hille gebracht werden konnte.

Laufsen a. N., 24. Aug. Das Getreide ein¬
gebracht.  Die letzten Rests von Getreide konnten nun¬
mehr unter Aufwand von vieler Mühe und Zeit vollends
eingsheimst werden. Wohl noch selten hat sich die Getreide¬
ernte so lang hrnausgszogen wie dieses Jahr infolge des
ganz abnormen Sommers . Hoffentlich folgt dem Regen¬
wetter jetzt eine Reihe schöner, sonniger Tags und Wochen,
damit die übrigen' Feldfrüchte gut eingebracht werden
können. Namentlich der Weinstock braucht zur guten Aus¬
reise seines im allgemeinen noch sehr günstigen Behangs
Sonnenschein, ebenso auch das Oehmdgras, das gegenwärtigabgemäht wird.

Arbeitszeitverkürzung.  Die Zmarrenfadrik
Gustav Magier A.-G. hat die Arbeitszeit der Zigarren¬
macher aus vier Tage herabgesetzt. Es ist damit zu rechnen,
daß auch in den anderen Abteilungen die Arbeitszeit ver¬
kürzt werden muß.

ReuMkMn . 24. Aug. V r i e f t a u b e n fl u g. Am
Samstag nachmittag ließ der hiesige Vrieftaubenklub auf
dem Hauptbahnhof etwa 1000 Brieftauben , die in ver¬
schlossenen Eisenbahnwagen von Kehl, Offenburg und
Appenweier in Reutlingen eingstroffen waren , auffliegsn.
Die Tiere erreichten nach ein- bis eineinhalbstündigem Flug
chre Heimatfchläge. Die Entfernung beträgt 120 bis 140
Kilometer. Die Stundengeschwindiakeit allo durchschnittlich100 Kilometer.

kOßiM vo«P.8cttkicivcli.-ss0kk87l.

17. Fortsetzung.
„Ich ? ! — - Averson , Sie wissen nicht alles . Meine

zertretene Jugend - "
„Auch davon hat er mir erzählt ."
„Daß ich ausgebeutet wurde wie ein Tier ."
„Ich weiß. Helene !"
„Daß er mich, die Unerfahrene , an sich geschmiedet hat

durch die Kette der Ehe und sie immer klirren ließ , wenn
ich Miene machte, sie abzuschütteln."

„Er ist sehr ehrlich mit sich ins Gewissen gegangen,
Helene ! Tun Sie es nun auch!"

„Ach, Averson , nun spielen Sie sich als meinen Richter
auf !"

„Nein , nicht als Richter , Helene. Ich bin als Freund
und Bittender gekommen. Um Ihres Friedens und um der
Ruhe Petratinis willen , gewähren Sie ihm ein letztes Zu¬
sammentreffen ."

„Ich kann nicht nach München fahren , ohne daß mein
Mann es erfährt . Er wird wissen wollen , was ich dort zu
tun habe."

„Soll ich das regeln , Helene, daß Sie , ohne seinen
Verdacht, zu erregen , noch heute mit mir kommen können ?"

„Wie denn ?" stöhnte sie. „Ach, Averson, was ist es
doch für eine Unrast , solange man lebt !"

„Soll ich also, Helene? — Eine rasche Antwort , bitte,
Ihr Mann kommt, uns zu holen ."

„Ja !" stieß sie kurz hervor , sprang auf und lief Franke
entgegen. Lächelnd sah dieser zu Averson herab.

„Wie die Zigeuner , verehrter Direktor ! Sitzt es sichdenn hier soviel bequemer als dort im Garten ?"
Averson hob die Achseln. „Nicht gerade, aber es war

mal eine Abwechslung, lieber Doktor. Ausschlaggebend für
die Wahl des Platzes war der Ausspruch Ihrer Frau Ge¬
mahlin : Es wäre einzigartig schön hier unter dem Schat¬
ten dieses Mammutbaumes . Es sitzt sich zwar ein bißchen
hart , aber sonst ist es in der Tat ungemein poesievoll."

Er stimmte in Frankes Lachen ein. Dann ging man
nach dem Hause zurück, wo bereits der Kaffeetisch zwischen
den Bäumen gedeckt war.

Averson hatte sich eine Zigarre in Brand gesteckt und
sah nach den mattblauen Wölkchen, die einer Lämmerherde
gleich, über die Scheitel der Berge hinzogen. Er klang ganz
unverfänglich , als er jetzt die Frage stellte, ob die Herr¬
schaften nicht Lust hätten , eine Fahrt nach München zu
machen, der Abend sei so wunderschön. Man könnte in einer
Stunde schon wieder vor dem Regina -Palast halten , eine
Tasse Tee nehmen und dann wieder zurückkehren."

Helene fühlte das Blut in den Schläfen pochen. Sie sah
nicht nach ihrem Manne hinüber , zog die Unterlippe durch
die Zähne und suchte in den Kronen der Bäume nach dem
Endchen blauen Himmels , dem sie Durchblick gewährten.

Franke schien nicht abgeneigt zu sein und fragte , ob
sie Lust habe . Aversons Einladung zu folgen.

„Es wäre sehr nett ", sagte sie und ließ die Augen noch
immer durch das Blattgewirr schweifen. „Dann ist es her¬
nach umso schöner, wenn man wieder einmal gekostet hat,
wie der Trubel schmeckt. Außerdem kann ich Verschiedenes
besorgen, das im Tegernsee nicht zu haben ist. Ich werde
rasch an meinen Hausmeister in Harlaching telephonieren,
daß ich für einen Sprung nachsehen komme. Du kannst
dann gleich im „Regina -Palast " mit Herrn Direktor Aver¬
son absteigen , Just . Sobald ich meine Geschäfte erledigt
habe, komme ich ebenfalls dorthin ."

Eine halbe Stunde später fuhr Aversons Auto nach
Tegernsee hinab , um von dort den Weg nach München zu
nehmen.

Umberto Petratini sollte seinen letzten Wunsch erfüllt
sehen.

Ich hätte es nicht tun sollen, dachte Helene und ver¬
langsamte ihren Schritt , als sie die läuferbedeckte Treppe
zu den Krankenzimmern der Klinik Hinaufstieg. Was konnte
das jetzt noch für einen Zweck haben ? Nur eine gegenseitige
Aufregung , ein sich lleberhäufen mit Vorwürfen , ein Aus¬
einandergehen in Haß und Erbitterung ! Ich kann nicht ver¬
gessen, mit welcher Rohheit er seine Rechte an mich geltend
machte. — Ich —

„Gnädige Frau kommen, Herrn Petratini zu besuchen?
— Es wird den Künstler freuen , daß sich auch in der Fremde

jemand seiner erinnert ", sagte Professor Klahn . „Herr Di-
rekto Averson hat mir bereits davon gesprochen, daß sich die
Herrschaften kennen." Er ging ihr nach einer der gepolster¬
ten Türen voran . „Herr Petratini ist im großen und gan¬
zen wieder hergestellt und gedenkt morgen zu reisen. Darf
ich bitten ?"

In der matten Helle des Zimmers stand eine Frauen¬
gestalt , um deren junges Gesicht sich ein weißer Schleier
bauschte. Helene sah für Sekunden nichts, als den dunklen
Kopf, der in dem weißlackierten Eisenbett als schwarzer
Fleck eingekerbt war . Die Türe klappte ein, die Schwestern¬
haube war als wesenloses Schemen aus dem Zimmer ge¬
flattert , und wo sie gestanden hatte , glitzerte jetzt eine feine
Mauer aus Staubteilchen , auf welcher die untergehende
Sonne rötliche Lichter warf.

„Helene !"
Sie rührte sich nicht vom Platz , verweilte mit festge¬

rammten Füßen und suchte durch das Dunkel, welches sich
ringsum auszubreiten begann.

„Wollen wir nicht Frieden miteinander schließen, He¬
lene ?"

Obwohl sie die Augen weit offen hielt , vermochte sie
nichts zu sehen. Ihre Hand tastete unsicher, fühlte die
Lehne eines Stuhles und benützte sie als Stütze. „Es ist
eine Ungeheuerlichkeit, daß ich — jetzt noch zu dir kommen
muß."

„Mußtest du denn , Helene ?"
„Du hast es gewollt !" ,
„Wolltest du nicht auch? — Sag , Helene ? Hattest du

nicht auch das Bedürfnis einer allerletzten Aussprache?
Einmal muß es doch sein ! So können wir unmöglich aus-
ünandergehen !" ^ . .

„Ich glaubte — dich tot !" wollte sie sagen, hielt die
zrausamen Worte zurück und suchte hilflos über seinen
Kopf hinweg nach dem Holzkreuze, datz an der gestreiften
vapete hing . Was sollten wir uns noch zu sagen haben ?!
— Du hast mich überfallen wie ein Landstreicher . Ich streß
lich dafür in die Schlucht! Wir sind quitt , Umberto.

„Das schafft unsere Ehe nicht aus der Welt , Kind ",
ncchnte er ruhig . „Nach dem Gesetz bist du meine Frau , bis
)ie Scheidung ausgesprochen ist. Solange dies aber Nicht
,er Fall ist, ' bist du Frankes Geliebte ."

Fortsetzung folgt.
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Bad Mergentheim , 24. Aug. Vom Kurleben.  Zar
Ferdinand von Bulgarien , ein langjähriger Freund und
Gönner des Bades , ist zu einem mehrwöchigen Kuraufent¬
halt eingetroffen und hat im Kurhaus Wohnung genommen.

Kirchheim u. T., 24. Aug. Jubiläum . — Schluß
der Ausstellung.  Am vergangenen Sonntag feierte
die hiesige Bäckerinnung ihr SOführiges Jubiläum . — Die
Ausstellung „Mein Heim" im hiesigen Schloß hat gestern
ihre Pforten geschlossen.

Buchau a. A., 24. Aug. Geschäftsverlegung.
Die Trikotfabriken Hermann Moos AG will ihre Zweig¬
stelle in Weingarten auslösen und nach Buchau verlegen.

Ochscnhausen OA. Biberach, 24. Aug. Brände.  In
Reinstetten brach in dem Gövslhaus der Alderbrauerei ein
Brand aus . Kaum war die Hauptgefahr beseitigt, da brach
in dem daneben befindlichen Oskonomisgedäude des Wag¬
nermeisters Stehle und gleich darauf auch im Oekonomie-
gebäude des Gutsbesitzers Rapp Feuer aus . In letzterem
Gebäude konnte das Feuer im Entstehen gelöscht werden,
dagegen ist das Stehlesche Haus stark ausgebrannt . Ein
junger Mann wurde der Brandstiftung verdächtig in Unter¬
suchungshaft genommen.

Tettnang , 24. Aug. Hopfendarre abgebrannt.
Am Samstag abend ist in Zimmerberg (Gemeinde Tannau)
die Hopfendarre der Landwirtswnwr Theresia Birkle
niedergebrannt . Dabei sind auch etwa. 4 Zentner Hopfen
vernichtet worden, die bereits mit 49—45 Mk. per Zentner
verkauft waren.

Arlsdrlchshafsn, 24. Aug. Aus dem Fenster ge-
stürz  t. In der Nacht zum Sonntag stürzte in einem Haus
der Moltrestraße der 61jährige Hilfsarbeiter Kosmas
Goßner aus seinem Zimmer im Dachstock8 Meter tief in
den Hosraum hinab. Er starb nach einigen Stunden.

Ieppelinsahrk von Zenlrumsabgeordneken. Das Luft¬
schiff„Graf Zeppelin" ist um 11.50 Uhr bei sonnigem Wei¬
ft" mit 33 Fahrgästen zu einer etwa zweistündigen Fahrt
ober das Bodenseegebiet ausgestiegen. Die Fahrgäste ge¬
boren vorwiegend der Aentrumsfraktion des Reichstags an,
die zurzeit in Stuttgart eine Tagung ab̂ ^ l-

Vom bayerischen Allgäu, 24. Aug. Die Sommer¬
gäste.  Trotz der ungünstigen Witterung weisen die All¬
gäuer Berge aus allen Teilen des Reichs guten Besuch aus.
Sehr bemerkt wird die große Sparsamkeit  der Wan¬
derlustigen, die ofr den blanken Fußboden in der Gaststube
der bequemen Matratze vorziehen. Alkoholische Ge¬
tränke werden f a st ganz gemieden. Milch  bil¬
det vielfach das Haupigetränk der Bergwanderer . Die wirt¬
schaftliche Not macht sich eben überall bemerkbar.

Im Gvöensee ertrunken
Lindau, 24. August. Zwischen Widerhorn -Egnach und

dem Strandbad Arbon (Schweizer Ufer) hat ein Albaner
Fischer ein führerloses Boot aus Lindau gefunden, in dem
sich zwei lederne Damentaschen befanden. Nachforschungen
in Lindau haben ergeben, daß zwei stellenlose Ser¬
vierfräulein aus Stuttgart  in Lindau ein Boot
gemistet hatten und am Samstag auf den See hinausgefah¬
ren waren . Seither werden sie vermißt. Es handelt sich um
die 28jährige Anna Baur  und die 21 Jahre alte Jo¬
sephine Alchter.  Ihr Handgepäck haben dis beiden in
Lindau zurückgelassen. Man vermutet, daß die Mädchen im
See ertrunken sind. Ihre Leichen konnten noch nicht gesun¬
den werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 25. August 1931.

Wer ausruht , soll erwägen, was weiter zu tun ist.
(Sprichwörtlich.)

LI»» on »» S8 — eg«
Wenn auch alle — ich nicht!

Der Erundbauer und der Förster vom Hochrad, der
alte Fried , stapften auf dem schmalen Fußweg durch die
Aecker am Walde . Der Erundbauer will noch Holz kaufen,
und es geht schon hart an den Winter . Die andern Bauern
haben das ihre längst daheim, und es steht schon gehauen
in den Diebeln . Der Erundbauer ist immer der Späteste
im Jahr und einer von den Langsamen und Bequemen.

„Seht , Förster ", spricht der Bauer , ihr habt mich geschol¬
ten , daß ich den Acker da nicht fertig Hab' ; dem Nickelbauer
seiner liegt auch noch."

„Liegt auch noch!" braust da der Fried auf , „Erund¬
bauer , mit eurem verteufelten Auch! Immer dies Auch! Ich
hab 's schon oft an euch gemerkt. Aber heute so besonders
und an der Grundbäuerin dazu. Angesteckt habt ihr euch
mitsamt ! Sie möcht's auch so haben wie die Schulzenbäuerin.
,Kein Kind und kein Kax !' hat sie heute beim Vesper ge¬
sagt. Und was die Hangbäuerin kann, das könne sie auch!
Von wegen der schönen Kleider ! Und so fort ging das die
ganze Stund '. Und ihr gabt euer .Auch' immer noch dazu,
wie einen dicken Lössel Senf ! Ihr beiden wißt 's gar nicht
mehr , wenn ihr so arg redet ! Das vermaledeite ,Auch' ist
euer Freund geworden. Und ihr seht nimmer das Grinsen
des Leibhaftigen , der dahinter steht. Nein , Erundbauer,
ihr wärt ein ganz anderer Kerl und euer Weib dazu, wenn
ihr diesen bösen Gesellschafter aus eurem Hause schmisset."

„Ihr seid ein Narr , Förster !" knurrt der Bauer.
„Dann nehmt von den Narren wenigstens ein paar Schnitzel
Klugheit mit heim. Da oben aus dem Hochrad, wo's so
einsam ist, kommt man auf allerlei Gedanken. Schaut , wenn
wenn ich das vermaledeite Wort immer bei mir hätte , ich
wiird ' kein froher Mensch zeitlebens mehr . Dieses Teusels-
wort aber spricht nur der Neid, das arge Scheelsehen, die
Habgier , die Unzufriedenheit . Es macht den Menschen so
klein vor sich und den anderen , und er ist nicht e r . Und
bequem wird der Mensch und faul dazu. ,Der hat 's ja auch
noch nicht gemacht; drum mach' ich's auch noch nicht! Und
das kann ich morgen auch noch tun !' so sagt er. Und dabei
läuft ihm jeden Tag das bißchen Leben unter den Händen
weg wie ein Wässerlein . Seid doch wahrhaftig der Erund¬
bauer und euer Weib die Erundbäuerin . Und wollt nicht
immer die lieben Nachbarn sein. Mensch, Bauer , stolz sein!
Ich bin ich, der Erundbauer ! Ichma ch's, wie ich will
und wie es mir und meinen Buben und Mä¬
deln gut  ist ! Und nicht anders ! Was soll da aus den
Lungen werden , wenn die Alten solch ein unzufriedenes
Allerlei sind und immer sagen ,wie du auch und wie der
auch!' Erundbauer heißt ihr und habt doch keinen Grund,
sondern baumelt mit der dicken Bäuerin wie zwei, die wie
Absalom sich aufhängen , zwischen Himmel und Erde . Und

idie anderen haben ihren himmlischen Spott an euch.
Glaubt nur , Bauer , dies Auch ist schlimmer als dem Gen¬
darm seine Handfessel.

Freie Hände haben und ein freies Herz und er selbst
sein ! Mensch, dann wird euer Gesicht, das ewig ausschaut
wie ein Novembertag , gerad ausschauen wie ein Tag im
Maien . Und euren Alten gehts ebenso und ihr beide wer¬
det noch einmal jung , so daß die Leut ' glauben , ihr seid in
der Jungmachermühle gewesen. — Bauer , und eine rechte
Freud wird in euer Leben kommen!"

Der Fried blies eine mächtige Wolke aus seiner Pfeife
hoch in die Luft und lachte den Grundbauern an , und über
dessen Novembergesicht ging es wie ein Sonnenhusch, und
er knurrte : „Grüner , ich glaub , ihr seid doch kein Narr !"

Zeitunglesen ist Pflicht
Wenn einer keine Zeitung liest, so schützt das nicht vor

Strafe ! Diese alte , schon sehr oft durch Gerichtsbeschluß
erhärtete Binsenwahrheit mußte kürzlich ein Landwirt aus
Orlamünde in Thüringen am eigenen Leibe erfahren . Tat¬
bestand : Unter dem Rindviehbestande eines Viehhändlers
war die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen. In einer
amtlichen Bekanntmachung des thüringischen Veterinär¬
amtes Stadtroda , die in den Tageszeitungen und auch im
Amtsblatt des Landes Thüringen veröffentlicht worden
war , wurde darauf hingewiesen und der betreffende Stadt¬
teil als Sperrbezirk erklärt , der Stadtteil Orlamünde bil¬
dete einen Sicherungsbezirk . Demnach war das Treiben von
Rindvieh durch Naschhausen verboten . Das war auch in Or¬
lamünde noch in ortsüblicher Weise bekannt geworden.
Trotzdem fuhr nun unser Landwirt mit seinem Kuhgeschirr
von Orlamünde nach dem Bahnhof in Naschhausen, um
dort eine Maschine abzuholen . Wegen llebertretung der
viehseuchenpolizeilichen Anordnung erhielt er einen Straf¬
befehl über 25 Mark . Dagegen erhob der Landwirt Ein¬
spruch, weil er die Bekanntmachung nicht gelesen habe, da
er zum Halten einer Zeitung kein Geld hatte . Die Be¬
rufung wurde indes von dem Amtsgericht in Kahla kosten¬
pflichtig verworfen , da Unkenntnis bekanntlich nicht vor
Strafe schützt. Wenn unserem Landwirt nun auch d'ke Ein¬
reichung eines Gnadengesuches an das thüringische Staats-
ministerium in Weimar anheimgestellt wurde , so lehrt doch
dieser Fall aufs neue, daß man seine Heimatzeitung lesen
muß.

Malerprssile der Jahrhundertwende.
Einer der begabtesten jüngeren Maler des Elsasses,

Lucien Vinaepsel,  hält Dienstag , Len 25. August,
18,40 Uhr im Südfunk einen Vortrag über „Malerprofile
der Jahrhundertwende " , in dem er Anekdotisches von den
großen französischen Impressionisten Sisley , Renoir , Claude
Monet und Pissarro erzählen wird . Lucien Binaepsel hat
auf den Akademien Stuttgart und München studiert , lebt
seit zehn Jahren in Paris und vervollkommnete sich dort
im Montparnasse -Biertel unter Ungezählten in der leuch-

Wieder eine Banl
Die Darmstädter Bolksbant stellt ihre Zahlungen ein.

Darmstadt , 25. Aua . Von der Leitung der Polksbank
e. G. m. b. H. wird mitgeteilt : Die Volksbant e. G. m. b. H.
sieht sich genötigt , von heule ab, Dienstag , ihre Schalter
zu schließen. Die schon vor den Vankfeiertagen bestehende
Jlliquidität der Bank hat nach Wiederaufnahme des nor¬
malen Zahlungsverkehrs eine Verschärfung erfahren , die
die Stadt Darmstadt und das Land Hessen veranlaßten,
ihre Hilfe zur Beschaffung flüssiger Mittel in der Form
der Girierung von Kundenakzepten gegen entsprechende
Unterlagen nicht zu versagen. Bevor diese Hilfe in größe¬
rem Ausmaße in Anspruch genommen wurde , ergab sich
die Notwendigkeit einer weitgehenden Stützung , um die
stärker werdende Beunruhigung des Publikums hintanzu¬
halten . Stadt und Staat wurden bei der großen Bedeu¬
tung , die die Volksbank für das hessische Wirtschaftsleben
und darüber hinaus hat , um Uebernahme einer Aussall-
bürgschast für die Verbindlichkeiten der Volksbank gebeten.
Da die zur Uebernahme der Garantie erforderlichen Vor¬
aussetzungen nicht erfüllt wurden — der Finanzausschuß
des hessischen Landtages war einstimmig dazu bereit , wäh¬
rend der Finanzausschuß des Stadtrats in seiner großen
Mehrheit Stimmenthaltung übte — ist die Volksbank ge¬
nötigt , ihre Zahlungen einzustellen.

Erwerb eines Stammaktienpakets der Dresdner Bant
durch die Reichskredit-Eesellschaft.

Berlin , 25. Aug. Die „Vossische Zeitung " will erfah¬
ren haben , daß Verhandlung zwischen der Dresdner Bank
und der Reichskreditgesellschaft über den Verkauf eines
Paketes von 22,8 Millionen Mark Stammaktien der
Dresdner Bank unmittelbar vor dem Abschluß stehen.

Festnahme von 5 Kokainschmugglern.
Köln , 25. Aug. Beamten der Kölner Kriminalpolizei

gelang es, am Montag kurz vor Mitternacht 5 Kokain¬
schmuggler festzunehmen.

Zu diesen Festnahmen berichtet der Kölner Stadtan¬
zeiger folgende Einzelheiten : Die Verhaftung geschah höchst
unauffällig im Kölner Hauptbahnhof im Wartesaal , vor
dem Wartesaal und dem Bahnhof selbst, wo der von den
Schmugglern benutzte Kraftwagen hielt , mit dem zwei der
Verbrecher im letzten Augenblick zu entwischen suchten. Un¬
ter den Festgenommenen befinden sich vier Köln-Mülhei-
mer , darunter auch ein junges Mädchen aus unbescholtener
Familie . Der Haupttäter scheint ein stellenloser Kaufmann
zu sein. In den Paketen sollen angeblich 1200 Gramm
Kokain im Werte von mindestens 10 000 Mart enthalten
sein. Natürlich muß noch nachgeprüft werden, ob der In¬
halt der versiegelten Pakete tatsächlich aus reinem Kokain
besteht, was an sich eine ganz ungeheure Menge Rausch¬
giftes darstellen würde.

In kleinem Book im Skurm des Kanals . Ein 18jähriger
Deutscher namens Paul Westschmidt  aus Jena , der ver¬
sucht hatte, in einem kleinen Boot den Kanal zu überqueren,
geriet in einen Sturm und wurde völlig erschöpft von einem
französischen Fischerboot aus Calais aufgefischt. Da er keim
Ausweispapiere vorzeigen konnte und ohne Geldmittel war,
wurde er über die belgische Grenze abgeschoben.

Bergung der Verunglückten am Rottalsattel . Die Lei¬
chen der am Rottalsattel (Jungsraugebiet ) abgestürzten drei
jungen Engländer wurden unter großen Schwierigkeiten
geborgen.

tenden Welt der Farbe . Zur Zeit beteiligt er sich mit meh¬
reren Gemälden an einer Wanderausstellung eljässischer
Künstler , die bis zum 22. August im Kunst verein
Freiburg  i . Br . gezeigt wird.

Elly Beinhorn im Rundfunk.
Die in kurzer Zeit international berühmt gewordene

Afrikafliegerin Elly Beinhorn läßt sich beim süddeutschen
Hörerkreis am 25. August 19.40 Uhr in einem Gespräch
aus Frankfurt hören.

Warnung . Die Fürsorgebehörden werden vor dem 1896
in Möhringen (Baden) geborenen Kriegsbeschädigten Adolf
Eitenbenz  gewarnt , der Krankenhäuser und Kranken¬
kassen beschwindelt, indem er absichtlich seinen künstlichen
Fuß beschädigt, um Gelb und Krankenhausquartiel heraus¬
zuschlagen. Er erschwindelt sich aus solche Weise auch Unter¬
stützungen von Pfarrämtern und Fürsorgeeinrichtungen.
Die Staatsanwaltschaft Rottweil fahndet nach Eitenbenz.

Die diesjährige Zählung der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen vom Mai 1931 hat folgendes er¬
geben: Die Zahl der versorgungsberechtigten Beschädigten
beträgt 838 360. Gegenüber dem Vorjahr ist eine kleine
Abnahme zu verzeichnen. Auf Württemberg  entfallen
31673 Beschädigte einschließlich 13 057 Schwerbeschädigte.
Bezüglich der Verteilung der Beschädigten auf die einzelnen
Grade der Minderung der Erwerbsfähigkeit ergibt sich
folgendes Bild : Minderung der Errverbsfähigkeit um 30

. . . Otw gwley 42,7 v. H.; um 40 v. H. 123107 gleich
15,3 v. H.; um 50 v. H. 138 709 gleich 16,5 v. H.; um
60 v. H. 68 311 gleich 8,1 v. H.; um 70 v. H. 58 910 gleich
7,0 v. H.; um 80 o. H. 30 705 gleich 3,7 v. H., um 90 v. H.
6568 gleich 0,8 v. H.; mehr als 90 v. H. 49 490 gleich 5,9
v. H. Die Zahl der Hinterbliebenen  beträgt:
Witwen 360 930, Halbwaisen 456 637, Vollwaisen 38 768,
Elternteile 145 699. Bei den Eltern ist die Zahl der Renten¬
empfänger gegenüber dem Vorjahr um rund 20 000 zurück¬
gegangen. Die Zahl der versorgungsberechtigten
Kapitulanten  beträgt 57440 . Hievon entfallen aus
das Hauptversorgungsamt Württemberg  1601 . Die
Zahl der Personen , die unter das Kriegspersonenschäden¬
gesetz fallen, beträgt 3082.

Unterjettingen , 25. Aug. Tödlicher Unglücksfall. Gestern
abend stürzte  der 66 Jahre alte Joh . Gg. Vrösamle,
Gemeindebaumwart , von einem Baum herunter-
Er ist nun heute nacht um 143 Uhr infolge innerer Ver¬
letzungen im Bezirks -Krankenhaus Nagold gestorben.

Dornstettsn , 24. Aug. Im Tode vereint . In letzter Woche
starb nach nur zweitägiger Krankheit Jakob Braun,
Metzger. Am darauffolgenden Morgen folgte ihm die Gat¬
tin im Tode nach. In zwei Tagen haben so die Kinder
beide Eltern verloren.

zahlungsunfähig
Dingelstedl-Prestel-Denkmal. In der südlichen Ecke Ser

Provinz Hannover , hart an der hessischen Grenze, in M ü n-
den an der Weser, wurde am 23. August ein Denkmal für
F r a n z v. Dingel st edt und Gustav Presse!  einge»
weiht. Das Denkmal bildet einen kreisartigen Ausbau, an des¬
sen Hintevwand ein Dreikantsockel hervorfpringt , der die Re-
lieslnlder Dingelstedts und Pressels trägt . Hann . Münden liegt
am Zusammenfluß von Werra und Fulda ; von Münden au
haben bekanntlich die vereinigten Flüsse den Namen Weser.
Und in diesem Tal von märchenhafter Naturpracht hat der
Dichter und Schriftsteller Dingelstedt (geboren 30. Juni 1814
in Halsdorf  in Oberhessen) sein Lied An der Weser
(„Hier Hab ich so manches liebe Mal mit meiner Laute ge¬
sessen") geschrieben, das durch die Vertonung des Schwaben
Gustav Presse! (geboren in Tübingen und Bruder des frühe¬
ren Dekans in Ulm) weltbekannt geworden ist Dingelstedt
lernte Pressel während seines Aufenthalts in Stuttgart als
Hofbibliothekarund Dramaturg des Hoftheaters (1843—1850)
kennen. Die Grundsteinlegung des Denkmals fand bereits im
Juni 1914 zum hundertjährigen Geburtstag statt, aber der
Krieg und drs Inflation hemmten den Weiterbau , bis endlich
in den letzten Monaten ein Weg zur Vollendung gefundenwurde.

Todcssturz eines Rennfahrers . Beim Uebungssahren
zum 5. Internationalen Rlesengebirgsrennen stieß am
Samstag in Schreiberhau (Riesengebirge) der 20 Jahre alte
Rennfahrer Linus Stelzer  aus Ullersdorf-Lrebenthal
gegen einen Baum und zog sich eine tödliche Schädel-
verletzun-g zu.

Einer der Letzten von Mars -ia-Tour . M oer maeyt zum
Sonntag starb in Berlin der 83jährige Freiherr von
Creytz - Altenburg,  der einer der letzten überlebenden
Offiziere war . die den Todesritt bei Mars -la-Tour im Feld¬
zug 1870/71 mitgemacht haben. Freiherr von Creytz-Alten¬
burg war gebürtiger Ostpreuße; die letzten Jahre seines
Lebens hatte er in dürftigen Verhältnissen verbracht.

Preissenkung beim Bad. Landeslheater . Zu Beginn der
neuen Spielzeit wird das Bad . Landestheater die Eintritts¬
preise um 18 bis 30 v. H. senken, nachdem die Künstlerschaft
sich mit entsprechender Kürzung der Gehälter einverstanden
erklärt hat. Auch an den Sächsischen Staatstheatern in
Dresden werden die Eintrittspreise herabgesetzt, und die
Württ . Landestheater werden wohl ebenfalls eine Ermäßi¬
gung vornehmen müssen.

Zeikungsverbok. Die Bauern - Wochenzeitung «Die
Schwarze Fahne " in Liegmh (Schlesien) ist auf 3 Monate
verboten worden. Das Verbot erfolgte wegen eines Ar¬
tikels mit der Aeberschrift ..Dies ist das System: Der Bauer
im Zuchthaus. Gedanken hinter den Gitterstäben".

Beleidigung des Papstes . Das Schöffengericht in Breslau
verurteilte den Reichstagsabgeordneten Lehrer Schnel-
l e r, Schriftleiter der kommunistischen„Schlesischen Arbeiter¬
zeitung", wegen Beschimpfungdes Papstes in einem Gedicht
„Weihrauch und Petroleum " zu 100 Mark Geldstrafe.

Paddelbootnnglück. Ein Gymnasiast und ein Elektro¬
techniker aus Nabburg (Oberpfalz), 18 Jahre alt . wurden
beim Paddelbootfahren auf der Naab über ein Wehr ge¬
trieben, wobei das Boot kenterte . Beide ertranken.

Dreifacher Kindesmord und Selbstmord. In Klein-
Steinbach (Baden ) erschoß der Klempnermeister Schell-
Hammer  in seiner Wohnung seine drei Kinder im Alter
von 9, 4 und 3 Jahren und tötete sich dann selbst durch
einen Schuß. Die Verzweiflungstat ist auf Nahrungssorgen
zurückzuftihren.
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sftcues Erstb'.'b.«n. Im Pamirgebiet (Turkestan) soll nach
russischen Meldungen ein neues starkes Erdbeben stattgesun¬
den haben. Nähere Nachrichten stehen noch aus.

Stoßseufzer eines Sleuerzahkers. Gswitterreiche Tage
und der Anblick des Finanzamts haben einen Landmann
aus Schleswig-Holstein zu folgenden unfrommen Versen
inspiriert , dis als Stoßseufzer von Herzen und als Zeichen
der Zeit weiteren Kreisen nicht vorenthalten bleiben sollen.
Der geplagte Steuerzahler dichtete also:

..Herr Blitz, du flögst int Amtsgericht,
Int Rathaus , in de Schüün,
Nu hau noch int Finanzamt 'rin
Vörn neegsten Stürtermin !"

LmdefsW he? MME?
Mittwoch , 26. August:

5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . ltt.00:
kchallplatten . 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05: Funkwerbungs-
konzert. 12.35: Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00:
kchallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert.
l.5.30: Kinderstunde . 17.00: Konzert . 18.00: Nettere Tanzmusik . 18.30: Zeit-
angabe , Landwirtschaftsnachrichten . 18.10: Vortrag : Paul Verlaine und die
symbolistische Dichtung . 19.05: Vortrag : Konstantinopel , die Stadt der Mo¬
scheen und Zisternen . 19.30: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.15: Wir und sie!
Lin bunter Abend. 21.15: Opcrettcnkon /̂ 'ct. 22.40: Wetterbericht , Nachrichten.

SyM
Die deutsche Fliegerin v. Etzdorf ist am Sonntag morgen um

7.10 Uhr oon Krahnojarsk nach Jrbutsk (Miltelsibirien ) abge¬
flogen. wo sie um 3 Uhr nachmittags Ortszeit landete.

Die englische Fliegerin Amy Johnson bat am Montag früh
4.51 Uhr den Rückflug van Tokio nach London angetreten.

Oberst LmdberiH und seine Frau sind am Sonntag früh mit
ihrem Wasserflugzeug auf der japanischen Insel Uezo eingeirof-
fen. Nach ihrem Ziel Tokio haben sie noch 800 Kilometer zurück¬
zulegen.

Noch keine Meldung von den Oskweslfliegern. Bis Montag
mittag lagen keinerlei Landenieldungen des am Samstag im
Tempslhof zu einem Osiwest-Flug nach Amerika gestarteten Jun-
kersflugzerigs vor. Im Hamburger Flughafen , wo der Pilot der
Maschine, der Düne Iohannsen,  gut bekannt ist. wird ange¬
nommen, daß die Flieger, die ihr Unternehmen völlig geheim-
gehalten haben, auch jetzt absichtlich keine Nachricht von ihrer
sicher inzwischen vollzogenen Landung geben.

Devisenbestand der Reichsbank
Der Gold- und Devisenbestand der Reichsbank hat sich vom

15. Juli bis 21. August um 200 Millionen RM . erhöht. Zur
Ablieferung angefordert sind seitens der Reichsbank 432 Mil¬
lionen RM . Außerdem sind 100 Millionen RM nicht deckungs-
föhige Devisen zugeflossen. Neben dem von der Rsichsbank selbst
angesorderten Beträgen sind auch noch von den Privatbanken De¬
visen zur Ablieferung angefordert . Die Höhe dieses Betrages
steht noch nicht fest.

Gute Tabakernke in Württemberg
Die diesjährige württ . Tabakernte verspricht nach Ausführun¬

gen in der Südd . Tabakzeitung für die Verarbeitung als Zigarren
tabak ausgezeichnet zu werden. , In allen Tabakbaugemeinden des
Landes ist der Tabak gut gediehen. Die Felder sind meist voll¬
ständig frei von Wildfeuerkrankheiten, wobei einzelne Vereins¬
gemeinden hervorragend gesunde Tabakfelder aufweisen. Trotz
Der Ungunst der Witterung war schon Ende Juli ein großer Teü
der Sandblatternte eingebracht. Einige Orte sind in diesem Jahr
auch zur regelrechten Mittelguternte übsrgegangen. Es wurden
angebaut in folgenden Vereinsgegenden : Knittlingen 15,82 Ha.
(zu erwartender Ertrag dachreifen Tabaks 800—900 Zar .), Illingen
3,54 Ha. (200—250 Ztr .), Großvillars 1,20 Ha. (60—70 Ztr .),
Kleinvillars 1,10 Ha. (66—70 Ztr .), Lomersheim 8 Ha. (400 bis
800 Ztr .), Rohwag 5,60 Ha. (300—350 Ztr .), Horkheim 8,30 Ha.
(400 Ztr .), Duttenberg 2,90 Ha. (150—200 Ztr .), Pleidelsheim
ZS Ha. (400—500 Ztr .), Neckarweihingen 2 Ha. (80—100 Ztr .),
Verdingen 5,20 Ha. (260—300 Zentner ).

"ie Hopsenaussichten
Hoffnungsschimmer durch Verordnungszwang

Tellnang , 24. Aug. In der Hopfenbauerversammlung führte
der Vorsitzende Adorno -Kaltenberg aus : Das Jahr 1931 stellt
an den Hopfenbauer noch größere Anforderungen an Geldbeutel
und Nerven als das Vorjahr . Der deutsche Hopfenbau steht vor
der Frage : Sein oder Nichtsein. Die Würfel sind nun über die
Existenzfrage gefallen: am 1. September 1931 tritt das Gesetz
über den Verwendungszwang von deutschen
Hopfen  in Kraft, nach langen Kämpfen ein wertvolles Ge¬
schenk an die süddeutschen Hopfenbauer, wofür dem Reichs¬
ernährungsminister Dr. Scbiele aufrichtiger Dank gebührt. Das
neue Gesetz droht schwere Strafen für Ueberiretungen an. Für die
Brauer ist das Unangenehme, daß sie einen Hopfenver-
drauchsnachweis  führen müssen: damit wird aber auch mit
dem Vorräte - Märchen  aufgeräumt . Einen Rat für die
heurige Verwertung des Hopfens" zu geben entbi-lt sick, Vräf.

Adorno: er persönlich werde jedoch bei 38 .4/ Erntekoften uro Ztr.
zu dem gegenwärtigen Scbleudervreis nichts
ab geben. ' Beachtenswert ist. daß Tctinangsr Hopfen in Nürn¬
berg schon nrt 60 gebandelt wurden.

Es ist letzt auch ein Wür - ' ewbergischer H o p send a u»
verband  gegründet , zu denen Vorsitzenden Präsident Adorno
gewählt wurde.

Starkes Anwachsen der Mohlfahrkserwerbslosen. In Preußen
hat die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen im Juli
um weitere 34 909 (im Juni um 10 396) zugenommen. Seit
September 1930 bis 1. August 1931 bat sich die Zahl der Wohl¬
fahrtserwerbslosen van 447 203 auf 752 974 oder um 68,4 v. H.
erhöht.

Die 19. Ostdeutsche Messe ist am 23. August in Königsberg
eröffnet worden. Dsi Messe ist stark besucht, auch aus dem Aus¬
land. Besonderes Interesse findet die Vieh- und Geflügelschau,
letztere mit über 1000 Hühnern, sowie die aufblühende ostdeutsche
Pelztierzucht.

Der Brokpreis in Berlin , der am 10. August von 50 auf
47 Pfennig gesenkt worden war . ist auf 48 Pfg . festgesetzt worden
wegen Anziehens der Mehlpreiie.

Mindefkausfchankpreis in Berlin . Die Gastwirtsvereinig » -g:n
von Groß -Berlin haben den Mindestnusschankpreis für Bier van
90 auf 80 Psg . je Liter herabgesetzt.

Der Bostanmcii'.' ngsverkehr aus Ungarn nach dem Ausland,
also auch nach Deutschland,  ist nach einer Mitteilung der
ungarischen Postverwaltung bis auf weiteres eingestellt wor¬
den. Der Nachnahme- und Postauftragsverkehr bleibt in beiden
Richtungen bestehen.

Der Goldbestand der Schweizerischen Nalionalbank beträgt nach
dem letzten Ausweis 1189 Milk. Franken , wovon 391 Will, im
Ausland liegen. Der Bestand an Golddevisen ist um 37,5 auf
534,5 Will. Fanten gestiegen. Der Notenumlauf hat sich in der
zweiten Augustwoche um nur 15 auf 1222 Mill . vermindert , er ist
also mehr als 300 Mill. über normal . Die Noten sind durch Gold
und Devisen mit 141,08 v. H. gedeckt gegenüber 109,64 v. H.
im Vorjahr , durch Gold allein mit 97,31 v. H. gegenüber 71,27
v. H. Das ist dis Antwort der Notenbank auf die Hamsterei des
Auslands . Der schweiz. Franken ist im Ausland wieder etwas
billiger erhältlich, er ist aber immer noch etwas überwertig . Ob¬
gleich aber die Schweiz förmlich im Geld schwimmt, fehlt dach
jede Unternehmungslust. M- n scheint übersättigt zu sein.

Frankreichs Goldützersluf!. In den Kellern der Bank von
Frankreich lagern nach dem letzten Ausweis über 20 Milliarden
Franken . Die Französin selbst werden dieses Golds, dessen Ein¬
fuhr eine Folge ihrer Finanzpolitik ist, nicht froh. Es verhindert
einen Abbau des Prei -standrs und vermindert daher die Wett¬
bewerbsfähigkeit der französischen Industrie Schließlich bedeutet
diese Goldhortunz für die französische Wirtschaft einen Zins¬
verlust,  den man ans annähernd eine Milliarde Franken ver¬
anschlagen darf. Wem- inan dazu den Ausfall rechnet, der sich
daraus ergibt, daß Kapitalien , die für langfristige 'Anlagen zu hohen
Sätzen zur Verfügung stehen, zu minimalen Sätzen nur aus kurze
Frist ans Ausland oeüehen werden, so muß man sagen, daß sich
Frankreich seine 'Absonderung von der übrigen Welt etwas kosten
läßt.

Schließung einer Neuyoiker Dank. Die Grobe Bank and
Trust Company in Neuyork-Brooklnn ist von den Behörden
wegen mangelnder Zahlungsfähigkeit geschlossen worden. Die
Verbindlichkeiten der Bank gegenüber den Depotinhabern sollen
5 366 000 Dollar betragen.

Der englische Bergbau wieder verlustbringend. Nach amtlicher
Mitteilung sind die Gestehungskosten für die Tonne Kohlen in
England in dein im Juni zu Ende gehenden Vierteljahr gegenüber
dem vorhergehenden Vierteljahr auf 13.52 Mark oder um 34 Pfg.
gestiegen, während der durchschnittliche Preis um 49,5 Pfg . ge¬
sunken ist.

Ecdölpreiscrhöhung m Amerika. Di« Texas-Gesellschaft hat
den Ankaufspreis für Midkontincnt Nohöl um 18—30, für Texas
Ro öl um 11—30 Cents je Faß erhöht, so daß der Höchstpreis
jetzt 70 Cents beträgt.

Zollerhöhung ln Chile. Die Regierung hat dem Parlament ein
Gesetz oorgelegt. durch das hauptsächlich Erzeugnisse aus Deutsch¬
land,  England und den Vereinigten Staaten mit höheren Zöllen
belegt werden. — Dies soll die Antwort sein aus die Stickstost-
Schutzmaßnahmen in diesen Ländern , wodurch die chilenische
Salpeterausfuhr geschädigt wird.

Die japanische kunflstidenerzeugur-g betrug in den ersten sechs
Monaten 1931 rund 500 000 Kisten zu je 100 engl. Pfund (453,5
Gramm ): die Erzeugung hat gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres um 52 000 Kisten zugenommen.

Dis Weiz:>.>7 und Maisernte in Südafrika ist dank einein reich¬
lichen Regen im Juli so groß wie 'eit vielen Jahren nicht mehr.
Auch die Tabakcrnte ist mit 13 Mül . engl. Pfund um eine Halbs
Million Pfund großer als Kr Vorjahr.

Die Strauße ',-'Me— wieder Mode. Die Preise für Straußen¬
federn .sind in Südafrika sprunghaft in die Höhe gegangen. Seit
etwa 10 Jahren , als die Federn aus der Mode kamen, ginn die
»trauß -mz>'ch! st' --: Allein im Oudthoornbezirk (Kap-
provinz) wurden im Jahr 1913 noch 350 000 Strauße gezählt, heute
sind es nicht mehr als 13L. ö Stück. . Federn, die 8 bis 10 Jahre
verpackt waren , werden jetzt zu sehr hohen Preisen gekauft. Die
.'Einkäufer, meist Vertreter französischer Modehäuser, nehmen olles
auf, was sie rreichen können. Die Strauße selbst sind den Bu ^ a
mich für die höchsten Preise nicht mehr feil. Es kommt alles
wieder!

Zusammenbruch einer Stuttgarter Baugesellschaft. Die Firma
Wiedemannott und Neuffer,  Siedlungsbaugesellschaft
m. b. H. in 'Stuttgart , Hohenheimerstrahe 50, hat ihre Zahlungen
eingestellt und ihre Gläubiger zusammenberufen. Es wird zwar
ein gerichtlicher Vergleich angestrebt, doch ist der Konkurs  un¬
vermeidlich, weil den erheblichen Verbindlichkeiten so gut wie
keine Masse gegenübersteht. Den beiden Geschäftsführern wird zum
Vorwurf gemacht, daß sie durch übermäßige Entnahmen aus der
Gesellschaftskassedie ihnen für Bauzwecke anvertrauten Gelder
teilweise für sich verbraucht  und , um das Manko zu decken,
an Architekten und Bauhandwerker Wechsel  in
großem Ausmaß gegeben haben, die bei Fälligkeit nicht einge-
1ö st werden konnten. Man spricht von mindestens 120 000 ^
solcher Wechselverbindlichkeiten, es ist aber nicht ausgeschlossen,
daß dieser Betrag noch wesentlich überschritten wird. Vorläufig
konnte ein Status noch nicht ausgestellt werden, weil die Buch-
führung vernachlässigt ist. Die Firma besteht als G.m.bH. erst seit
2 Jahren . 'Tie befaßte sich mit der Herstellung von Klein¬
wohnungen für Minderbemittelte, namentlich für Kriegsbeschä¬
digte. Sie hat annähernd 100 derartige Häuser gebaut, außer
in Stuttgart u. a. auch in Cannstatt und Ludwigsburg.

Tarifverlängerung . Der Zechenverband des Ruhrberg¬
baus  teilt mit, daß er bereit sei, die bestehenden Gehalts - urll»
Rahmentarifverträge bis 31. August unverändert zu lassen. Die
Verträge waren in Anbetracht der ungeklärten wirtschaftlichen
Verhältnisse bereits um einen Monat (Juli ) verlängert worden.

Tarifliche Friedenspflicht. Der Arbeitgeberverband der Nord¬
westlichen Jndustriegruppe in Essen hatte den Deutschen Metall¬
arbeiterverband auf Schadenersatz von 7000 Mark verklagt, well
der Metallarbeiterverband über eine Essener Firma , die Löhne
nach dem dltrch den Oeynhausener Schiedsspruch herabgesetzten
Tarif bezahl:-«, durch Aufrufe und Streikposten die Sperre ver¬
hängte. Die Firma erklärte, sie sei durch die Sperre um mindestens
7000 Mark geschädigt worden. Das Berliner Amtsgericht füllte
am 20. August das Urteil in dem seit fast einem Jahr schweben¬
den Prozeß . Der Metallarbeiterverbcmd wurde zum Schadenersatz
van 7000. Mark verurteilt , seine Widerklage abgewiesen.

Berufungsklage des Deutschen Mekallarbeilerverbands . Der
Deutsche Metallarbeitervcrband wird in der Schadenersatzklage,
die zwischen ihm und der Eisenindustrie Nordwest schwebt, gegen
das Urteil des Berliner Arbeitsgerichts Berufung einlegen.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 24. August 1931

Biehmarkt.
Gattung : Zufuhr Stck Verkauf : Stck Preis vre Stück

Ochsen 4 — — LF
Stiere 3 — — ^
Farcen 1 — — ,
Kühe
Rinder u. trächt.

28 ii 3 l0—475 ,
Kalbinnen 25 18 211—450 .
Schmalvieh 35 30 93—205 .

Handel gedrückt.
Schweinemarkt. Preis pro Paar

Milchschweine 235 204 24—35 3LL
Läuferschweine 301 285 37—70 „

Zufuhr gut, Handel sehr lebhaft, Markibesuch sehr gut.
Fruchtmarkt.

Verkauft:
4,00 Ztr.

15,60 „
8,00  „
6,00  ,

25,00 ,

Weizen alt
Weizen neu
Roggen neu
Gerste neu
Haber alt

Fruchtschranne Nagold.

Preis pro Ztr . Hk
-14 .50

16.00
13.00-
12.00
11.25— 11.50
11.00— 12.00

Rege Nach-Zufuhr schwach, Handel lebhaft; alles verkauft
frage nach altem Weizen.

Nächster Frucbtmarkt am Samstag , 29. August 1931.
kirchhcim u. T., 24. Aug. M o st o b st m a r kt. Zufuhr : Zirka

800 Zentner Mostobst. Preis 0.60—1 Mark per Zentner . Han¬
del schleppend.

Obstwftrkke. Auf dem Herrenberger  Obstmarkt kosteten
Tafeläpfel 8—10, Tafelbirnen 6—10 und Pflaumen 10—11 ML.
pro Zentner . Mostäpfel und -birnen erlösten 0,90—1 Mk. der Ztr.
— Bei der Versteigerung des städt. Obstsrtrags in Oehringen
wurde ein Durchschnittserlös von 1,20—1,30 Mark für den Zentner
Aepfel und Birnen gemischt erzielt, im Vorjahr ein Durchschnitts¬
preis von 6—7 Mk. pro Zentner.

Lausten a. N., 24. Aug. Ob st Versteigerung.  Am Sams¬
tag wurde das Gemeindeobst der Markung Stadt verkauft, dabei
würde ein Durchschnittspreis von 1.80—2 Zt je Zentner erzieü.
Zur Versteigerung kamen ca. 410 Ztr.

Wetter
Da die Depressionstätigkeit im Norden sortbesteht, stt für

Mittwoch und Donnerstag zwar zeitweilig aufheiterndes- aber
immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Ernst Kiefner , Baumeister , 58 I ., Calw  /
Emilie Bader geb. Störr , 38 I ., Stuttgart/
Calw / Ludwig Meyer , Hirsau.

Bekanntmachung
Die Eebäudeeigentümer , die neue Gebäude

errichtet oder bestehende verändert haben , oder
die sich in einer zu hohen Gefahrenklasse eingeteilt
glauben , werden ausgesordert , dies aus dem Rat¬
haus zum Zwecke der Schätzung zur Gebäude¬
brandoersicherung auf 1. Januar 1832 bis späte¬
stens 15. September 1931 anzumelden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß im
Brandsall eine Entschädigung nur gewährt wird,
wenn der Eigentümer die Anmeldung gemacht
hat , nicht also, wenn sie von amtswegen erfolgte.

Nagold, den 24. August 1931
Bürgermeisteramt.

Am" .ft
wird der Anzeigenteil stets
einer besonders eingehenden

Durchsicht unterzogen

Ihre Anzeige
darf daher im „Gesellschafter'

nicht fehlen.

MTageszeitungen
führe ich im Einzelveckauf

Stuttgarter Neues Tagblatt
WürttembergerZeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
N . S . Kurier
Völkischer Beobachter (Reichsausgabe)

Die Brennessel, Illustrierter Beobachter
Münchner Neueste Nachrichten
Ludendorff's Dolkswarte
Kölnische Zeitung
Karlsruher Tagblatt
Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe)
8 Uhr Abendblatt
Berliner Nachtausgabe
Tägliche Rundschau
Der Stahlhelm

»
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i

V . HV . 2 4 I 8 L « r

6 uctitiMcHuii9, j
»

Lsclsutsnciss Ws»k suokt tlir cisn Verkauf erstklas¬
siger Mülcbsspsrstorsn , vamptsr , Wssokmasokinsn us« .

Vvrtr« 1er
tiir cken kiesigen Ssrirk

Kapital ock. Kaution nickt notvsnciig . Srökts Vercllenst-
mögiiekksiten . Krsckitgs« äkrung. V/eitgeksnckste krskia-
meunterstlitrung . Interessenten « ollen /ingsbot sinko-
len unter LkikkrsT. 53SS an clis Expedition cks. glattes.

Mer iM!
Neue»

kswMeiilisrteiWivI
Lu 1.— und 1.75

vorrätig bei
k. v . 2si8vr , Nsgoia.

ädlöge-IVlappsn
empkielllt

V . Lsisvr.

Nett möbliertes, heizb.NllUNK
sofort zu vermieten.

Turmstr. 11II . «w

ff' Oie Altbekannten

nülriI8  komöopatlilsvlien

-IkWiiklimteuttvAle»-
2u Kaden in allen ^ potkeken

leis

1891
heute abend ft- 9 Uhr

im „Kaiser ". »»

Das neue Heft
der

Wehm Nmne
soeben erschienen und
für 50 ^ vorrätig bei

G. W. Zaiser, Nagold.
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